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Ziel     

      Berufssprache Deutsch  

 fördert die Kompetenz, die deutsche Sprache 

im beruflichen Kontext situationsgerecht und 

      korrekt anzuwenden. 

 

      Sprachkompetenz als Basis für 

 Handlungskompetenz  

 berufliche Mündigkeit   

 eine gelingende gesellschaftliche Integration 



Bestandsaufnahme 

Berufs(bildungs-)Sprache 

(Kimmelmann, 2010) 

Bildungsbereich 

  

• komplexe und 

vollständige Sätze 

• keine Füllwörter 

• wenig 

Wiederholungen 

• keine 

Gedankensprünge 

• präziser 

Wortgebrauch 

• … 



Bestandsaufnahme: Beispiel für Bildungssprache 

Beispiel: Probleme auf  der Satzgliedebene 
 

Bei nominalen Konstruktionen/Satzgliedern anstelle von 

Gliedsätzen:  

Bildungssprache  

 

„Beim Erhitzen des 

Gemisches ist eine 

Farbveränderung zu 

beobachten.“ 
 

Alltagssprache  

 

„Wenn das Gemisch 

erhitzt wird, dann ist 

eine Farbveränderung 

zu beobachten.“ 
 



Fachliche Anforderungen, z.B.:  

Tabellen, Diagramme und  

Fachtexte verstehen  

Fachtexte effektiv lesen und 

verstehen können 

Komplexe Sachverhalte  

verständlich und in eigenen  

Worten erklären  können  

Stichwort Fachgespräch 

Angemessene und situations- 

gerechte Kommunikation, … 

 Berufsspezifische sprachliche Anforderungen benennen 

 Niveau festlegen (fachlich und sprachlich) 

 Sprachförderbedarf  erkennen (Diagnose) 

 Umsetzung durch integrierte Sprachförderung  

 

 

Hürden für den Schüler, z.B.: 

Bildungssprache vs. Alltagssprache 

Unterrichtssprache vs. 

Alltags/Jugendsprache  

Veränderte sprachliche 

Anforderungen in Beruf  und Gesell-

schaft: gestiegene Anforderungen 

z.B. bei Stellenausschreibungen 

(„gute Kommunikationsfähigkeit“) 

oder in Prüfungen (mdl. Teil)  

 Neue Sprachformen im Alltag, … 

Anforderungen/Hürden und Lösungsweg 

 

 

+ 
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Sprachförderung in der Praxis  

Sprachsensibles Verhalten 

der Lehrkraft bei 

Aufgabenstellung und 

Rückmeldung  

Konzentration auf  

Förderschwerpunkte  

Sprachhandeln: Handlungs-  

und Realitätsbezug  

Sprachsensible 

Unterrichtsgestaltung durch 

angepasste Methodik  

Integrierte 
Sprachförderung  



Ansatz des Sprachhandelns - aus der Theorie in die Praxis    

Spracherwerbstheorie: Höhepunkt bis 13./14.Lebensjahr  

 Der Mensch kommt zur Sprache über Wörter und nicht über 

Grammatik! Übertragen werden Konzepte! 

 Schüler haben große Probleme mit Bildungssprache/Schriftsprache, 

da sie mit dem Empfänger zu wenig zu tun haben.  
 

Späterer Spracherwerb ist jedoch möglich! (z.B. Ansatz DaZ)  
 

Prinzipien des Spracherwerbs durch „Sprachhandeln“:  

  Motivation und Anbindung ans richtige Leben muss gegeben sein!  

  Das, was ich mit Sprache mache, muss Konsequenzen haben!  

  Mehr mit Mustern arbeiten!  

  Schüler dürfen die angebotenen Methoden nicht aus dem    

         klassischen Sprachlernunterricht kennen!  

  Wörternetze bilden! Denn man lernt nur Wörter, die vernetzt sind!  

Vgl. Prof. Roche, Gerolfingen 10.12.2013 



Sprachsensible Methodik/Förderschwerpunkt (ISB 2013) 

Muster 

Zielsetzung  

sprachliches  

(Lern)-Ziel 

Kompetenzbereich 

vgl. Deutschlehrplan 

BS/BFS 

Methode 

sprachsensibel 

aufbereitet 

Beispiel 

strukturiert 

sprechen  

sprechen und 

zuhören 

Rede mit 

Zielsatz 

Erläuterung 

angewandter 

Ansatz der 

Sprach- 

      förderung:  

 

 

(Rede-)Muster  

 



Sprachsensible Unterrichtsgestaltung (ISB 2014) 

Fahrplan zur erfolgreichen Bearbeitung von beruflichen 

Handlungssituationen unter Verwendung eines Fachtextes 
(veränderbare Vorlage) 

      

       Auszug aus Teil 1 (Text wird noch nicht gelesen.) 

1. Berufliche Handlungssituation:  

2. Das ist mein Arbeitsauftrag (Schülerformulierung):  

3. Diesen Fachtext nutze ich zur Beantwortung meines Arbeitsauftrages (nur 

Titel):  

4. Das weiß ich schon zum Thema (Berufliche Praxis, Fachbegriffe, 

Erläuterungen):  

5. Zu folgenden Fragen soll mir der Text Antwort geben:  



Integrierte Sprachförderung: Vom Lehrplan zum Unterricht 

1.  

Kompetenz- 

erwartung 

aus dem  

Fachlehrplan 

Beispiel:  

Die S. 

informieren 

den Kunden 

über Fehler-

ursachen…  

Sie beraten 

über er- 

forderliche 

Wartungs-

maßnahmen.  

2.  

Sprach- 

sensible  

Lernfeld- 

analyse  

Beispiel:  

Fachbegriffe 

adressaten-

gerecht 

einsetzen,  

Gesprächs-

regeln an-

wenden, Fach-

gespräche 

führen 

 

3.  

Unterrichts- 

planung  

•  Koordination, 

z.B. mit 

Deutsch- 

Unterricht 

 

• Diagnose: Wie 

sieht der  

Förderbedarf  

aus ? 

 

4.  

Methodisch- 

didaktische 

 Umsetzung  

• Handlungs- 

situation  

 

• Sprach- 

sensible  

Methodik  

 

• Binnen- 

differenzierung 



Beispiel zu Nr. 1 und 2: Fachlehrplananalyse (ISB 2013) 

Lehrplan für den Beruf  Friseur/-in, 10.  Jahrgangsstufe,  Lernfeld 2 
Die Schülerinnen und Schüler betreuen Kunden vor, während und nach der Behandlung. Die 

Schülerinnen und Schüler vereinbaren Termine mit Kunden unter Berücksichtigung betrieblicher 

Abläufe. Sie erarbeiten Standards zum Telefonieren und  wenden diese an. Die Schülerinnen und 

Schüler achten auf  ihr persönliches Erscheinungsbild und Verhalten und empfangen Kunden 

freundlich und  höflich. Sie geleiten die Kunden zum vorbereiteten Bedienungsplatz und bieten 

Serviceleistungen an. Sie erfassen unter Berücksichtigung des Datenschutzes persönliche Daten, 

bringen die Wünsche der Kunden mit zielgerichteten Fragestellungen in Erfahrung und leiten diese 

weiter. Während des weiteren Aufenthaltes betreuen sie die Kunden respektvoll, verbindlich sowie 

situationsgerecht und kommunizieren mit den Kunden adressatengerecht. Sie beachten dabei die 

Wertvorstellungen und Lebenssituationen. Gegebenenfalls verständigen sie sich in einer 

Fremdsprache auf  einfachem Niveau. Reklamationen und Beschwerden nehmen sie verständnisvoll 

entgegen und leiten diese an die zuständigen Kollegen weiter. Sie verabschieden Kunden. Die 

Schülerinnen und Schüler reflektieren ihr Kommunikationsverhalten insbesondere im Hinblick auf  

die Kundenbindung.  

 

 

 

 

Mögliche sprachliche Aktivitäten:  

1. Gesprächsregeln kennen und umsetzen. 

2. Kommunikationsmodelle, z.B. Vier-Ohren-Modell,  kennen. 

3. Phasen eines Beratungsgespräches kennen. 

4. Situations- und adressatengerecht in den einzelnen Phasen 

des Beratungsgespräches kommunizieren. 

5. Gesprächsverhalten reflektieren (Feedback). 



Verweis auf  konkrete Absprachen zur Förderung   

vgl. ISB-Handreichung: Inklusion an Schulen in Bayern, Informationen für 

Beratungslehrkräfte und Schulpsychologen in Bayern (Nov.2013),  

zum Download unter: www.isb.bayern.de 

Hinsichtlich Sprachkompetenz  

Fördermöglichkeiten der Lehrkraft im fachlichen Unterricht  prüfen!  
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Reg. Fachmitarbeiter 

für Berufssprache 

Deutsch 
 

Regionales 

Fortbildungskonzept 

Koordination 

Unterstützung für 

Schulen  … 

Einzelschule 
(Schulleiter, Fachbetreuer, 

Lehrkräfte) 

SchiLf 

Schulentwicklung 

Systematische 

Unterrichts- 

entwicklung 

ISB 
 

Konzeptentwicklung 

Handreichung 

Fortbildungskonzept 

Multiplikatoren-

ausbildung 

Austausch mit  

Universitäten … 

 

        ALP   

Zentrale Fortbildung 

 Strukturen  

Auftrag  

 

Austausch mit Universitäten 

Unterrichtsmaterialien bei Schul-

buchverlag Cornelsen (z.B.                  

Konzeptuelle Unterstützung Prof. Roche)  

Weitere didaktische Konzepte (andere 

Bundesländer, Schweiz)  

http://alp.dillingen.de/


Fachmitarbeiter für Berufssprache Deutsch  

Bezirk Name Schule  

Oberbayern  Tschirner, Marga Staat. BS AOE 

Niederbayern Wudy-Engleder, Elvira Staatl. BS III Straubing 

Oberpfalz Raasch, Maria Staatl. BSZ Sulzbach-

Rosenberg 

Schwaben  Mühlisch, Andrea Staatl. BS Mindelheim 

Mittelfranken Landvoigt, Undine Staatsinstitut IV Ansbach 

Oberfranken Spies, Ursula Staatl. BSZ Kronach 

Unterfranken Zeller, Heribert  Staatl. BS Main-Spessart 

Kontakt über Regierungen/Homepage  



Literaturhinweise – Auszug      

Berufssprache Deutsch. Handreichung. Hrsg. v. StMBW/ISB, 

kostenfrei zum Download unter: www.isb.bayern.de, enthält u.a. 

Methodensammlung zur Sprachförderung, berufs-spezifische 

Umsetzungsbeispiele (u.a. MFA, Bautechnik, KFZ-Mechatroniker, 

Friseure, BFS Sozialpflege) 

Berufsdeutsch/Reihe. Hrsg. v. Cornelsen-Verlag. Verfügbar: 

Basisband und Ausgaben mit berufsspezifischen 

Unterrichtsbeispielen für Einzelhandel, Metall, Gastgewerbe. 

Sprachförderung im Fachunterricht. Hrsg. v. Cornelsen-Verlag: 

Methodensammlung zur Sprachförderung 

Aufbau von Sprachkompetenz. Hrsg. v. ISB (DVD, Kapitel: 

Einführung, Wortschatz, Artikulation, Lehrersprache), Bezug 

über www.isb.bayern.de  

Roche, Jörg (Hrsg.): Ideen und Materialsammlung zum 

interkulturellen Lernen, frei verfügbar unter: www.bmw-

gesellschaft-download.de.  

http://www.isb.bayern.de/
http://www.isb.bayern.de/
http://www.bmw-gesellschaft-download.de/
http://www.bmw-gesellschaft-download.de/
http://www.bmw-gesellschaft-download.de/
http://www.bmw-gesellschaft-download.de/
http://www.bmw-gesellschaft-download.de/


 Ausblick – Weiterführung und Vertiefung   

z.B.  

 Erarbeitung weiterer Umsetzungshilfen , v.a. Angebot an 

variabel veränderbaren Vorlagen (allgemein und 

berufsspezifisch) 

 Zusammenarbeit mit ISB-Arbeitskreisen IBB und BAF  

 Erweiterung des Fortbildungskonzepts 

 Unterstützung durch Materialaustauschbörse (eigenes 

Internetportal)  

 etc. 



                        

 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

 
Kontakt: petra.sogl@isb.bayern.de 

Nur wer sich auf  den Weg 

macht, wird neues Land 

entdecken! 
Hugo von Hofmannsthal 

Fotolia.c om 


